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Tages-Rundschau.
Die deutsche Antidnell-Liga

versendet einen Aufruf , worin sie eine zeitgemäße
Reform des Ehrenschutzes fordert . Sie bekämpft
darum das Duell als ein ebenso gesetzwidriges wie
unvernünftiges Mittel zum Alls trag voll Ehren
Händeln , als ein Mittel , das überdies in Wider¬
spruch steht mit einem von der überwältigenden
Mehrheit der Nation anerkannten religiösen Sit¬
tengesetz. <

'

Freiherr v . Marschall
wird am heutigen Montag dem .Könige Georg sein
Beglaubigungsschreiben überreichen . Zu der
Audienz, welcher der Minister des Auswärtigen Greif
beiwohnt , werden der Botschafter und sein Ge¬
folge in Hofkutschen nach dem Buckinghampalast
gebracht. - Wie Herr v . Marschalk verschlossene
Türen in der eigenen Botschaft fand , erzählen
Londoner Blätter . Nach feiner Ankunft in Lon¬
don war Herr v . Marschall nachmittags zur Bot¬
schaft gegangen , aber trotz wiederholten Klopfens
und Mügelns wurde ihm nicht aufgemacht.
Schließlich klingelte er .am Seiteneingang zur
Kanzlei . Der Portier fiel vor Schreck fast vom
Stuhl , als er den Botschafter sah , und es zeigte
sich , daß das gesamte Personal sich einen klei¬
nen Feiertag gen

'
mcht hatte . Der Botschafter mußte

warten , bis der Mann , der die Schlüssel zum
Fronteingang in Verwahrung hatte , aufgefun
den werden konnte . Baron Marschall gestand läch¬
elnd , daß es das erstemal sei , daß er von sei¬
ner eigenen Botschaft ausgeschlossen worden wäre.

Ter Seemannsstreik in Südfrankreich
hat in Marseille und einigen kleineren Häfen einen
solcher ! Um sang angenommen , daß dort am Sams¬
tag kein Schiff abgehen konnte.

Tic Lage in Portugal.
Die Streikbewegung und die politische Putsche

zmn Sturz der Regierung haben soeben zu einem
schweren Bombenattentat in Lissabon geführt . Es
wurden dort von Unbekannten vier Bomben ge¬
worfen Eine Person wurde getötet , mehrere an¬
dere verwundet . Auch außerhalb Lissabons herrscht
im Lande starke Gärung , so daß die Regierung
von der Zuverlässigkeit der Truppen im hohen
Maße überzeugt sein muß , wenn sie hoffen darf,
Herrin der Lage zu bleiben.

Tie Lage in China. . !
beurteilen die maßgebenden Petersburger Person
ltchteiten sehr pessimistisch . Sie neigen zu der
Annahme , daß Uuanfchikais Regierung vor dein Zu¬
sammenbruch stehe . Die Katastrophe werde durch
die Flucht des Premierministers Tschaugschaoyi be¬
schleunigt werden . Der flüchtige Minister habe,den
größten Teil der Vorschüsse des intern atioMlen
Anleihefyndikats unterschlagen . Besonders beachtet
man die Unzufriedenheit in der Nordmandschürei
und die dortige Lostrennungjsbewegung von China.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 22 . Juni.

Die Zweite Kammer beendete heute die zweite
Beratung des Entwurfs eines Aussührungsgefttzes
zum Biehscuchengefetz. Zn Art . 3 befürwortete heute
auch der Minister des Innern den bereits gestern
erwähnten Antrag Gröber , der schließlich unter
Ablehnung des Ausschußantrags angenommen
wurde . Ferner fand Annahme der neue Abs . 0,
wonach auch die an Tollwut gefallenen Tiere : n
die Versicherung einbezogjen werden . Ohne Debatte
wurden des weiteren die Art . 9, 10, l l und 12 er¬
ledigt . Zu Art . 13 beantragjle Gröber (Z . ) den
Abs . 2 so zu fassen , der Tierbesitzer könne ver¬
langen , daß auf seine Kosten ein zweiter Schätzereiner benachbarten Gemeinde zugezogen werde . Die

Zuziehung könne aber nicht beansprucht werden,
wenn der Tierbefitzer , bei der Anmeldung des
Schadens den Antrag unterlassen habe . Dieser
Antrag wurde unter Ablehnung eines Antrags
Vogt i

'B . K . H der noch einen dritten ortsansässigen
Schätzer gefordert hatte , angenommen . Nach la¬
scher Erledigung der Art . 1. 4- 19, entspann sich
zu Art . 20 wieder eine längere Debatte über die
Bestimmungen betr . die der Staatskasse zufallen¬
den Kosten bei der Ueberwachung der Abwehr-
maßregeln , Ermittelung und Bekämpfung der Seu¬
chengefahr rc . Schließlich wurde gegen den Wider¬
spruch der Mitglieder des Bauernbundes ein Aus¬
schutzantrag angenommen , der entgegen den Ab¬
änderungen durch die Erste Kammer die Wiederher¬
stellung des Entwurfs in seiner vorigen Gestalt
gefordert Auch die folgenden Art . 21 - 20 fanden
eine rasche Erledigung . Der Entwurf eines Ge¬
setzes betr . dieBeschaffung von Geldmitteln für die
Landkswaifcrversorgu ng wurde ans Antrag aller
Fraktionen dem Finanzausschuß überwiesen , wor¬
auf ebenfalls ohne Debatte die Eingabe der Ver¬
einigung elektrotechnischer Spezia -lfabriken betr . die
Errichtung von Uet»erlandzentralen in Württemberg
als durch den Ministerialerlaß vom 26 . Dezember
1911 für erledigt erklärt und die Eingabe des
Wilh . Frech sen . in Weilheim a . T . betr . ein ge¬
setzliches Verbot für Oberförster und Förster , Ge
meindesaaden zu pachten, der Regierung zur Kennt¬
nisnahme überwiesen wurde . Nächste Sitzung Mon¬
tag nachm . 3 Uhr .

'
»

! ! Stuttgart , 22 . Juni . Der Oberamtsarztgx-
setzentwnrfausschuß der Zweiten Kammer trat heute
zusammen , um zu den Beschlüssen der Ersten
Kammer Stellung zu nehmen ..

^
Landesnachrichrrn.

ZMe »M «ig , 24 . Juni.

Korr , lim bei den Mädchen Freude am Pflan¬
zen und Pflegen der Blumenstöcke hervorznrnfen,
hat Herrn Gärtner Zieste den Mädchen vorn ö.
vis 8 . Schuljahr achtzig gut bewurzelte Topfpflan
zen ( Geranien und Fuchsien , als Geschenk über
wiesen . Die Stöcke wurden am Samstag den Schü¬
lerinnen nebst der nötigen Anweisung zur Pflege
derselben übergeben . Für später ist eine Aus¬
stellung und Besichtigung der Stöcke , wenn sie in
Blüte stehen , geplant . Herrn Ziefle sei hiemit auch
öisentlich der Dank der Schülerinnen und Lehrer
ausgesprochen . (

' ,
* Die Heidclbeerernte wird dieses Jahr eine

sehr geringe sein . Der Frost hat im Frühjahr die
Hoffnungen auf einen reichen Ertrag vernichtet.
Nur selten findet man bei einein Gang durch
die Wälder Stellen mit den Früchten . Das be¬
deutet für viele Familien des Schwarzwaldes einen
wesentlichen Ausfall von Einnahmen . Im Häf-
uerwald und anderen Waldteilen wurden bereits
reise Heidelbeeren gepflückt.

^ Uebcrtragen wurde eine ständige Lehrstelle
in Heiüenheim dem Oberlehrer Hager in Hai
terb ach , Bez . Nagold.

w Beuren , 24 . Juni . Letzten Samstag hörte
ein Radfahrer aus der Talstraße verzweifelte Rufe
eines Rehes, das von einem Fuchs gehetzt , in
die Nagold sich zu retten suchte . Trotz 3 Männer,
die in der Nähe waren , trieb das Raubtier sein
Opfer wieder auf die Wiese hinauf in den Wald.

n . Ebhanskn , 24 . Juni . Die gestern hier im
Gasthaus z „Waldhorn " abgehaltene Verfamm
lung des landw . Vereins erfreute sich eines sehr
zahlreichen Besuchs. Der Vorsitzende Oberamtmann
Kommerell begrüßte die Anniesenden und wies
aus die Wichtigkeit des zur Sprache kommenden
Gegenstandes , Anlage und Pflege von Obstkulturen,
hin und erteilte hierauf Obstbauinspektor Winkel -
m an n von Ulm das Wort . In sachkundiger, ge¬
wandter und populärer Weise verbreitete sich der
Redner in seinen Worten über die Anlage und

Pflege von Obstbaumgütern . Einleitend bemerkte
er, daß zwar in Württemberg der Obstbau in
ausgedehntem Maße betrieben werde , allein die
Erfahrung lehre, daß selbst in besseren Obstjah¬
ren der Bedarf an Obst bei uns nicht ausreiche
und immer noch vom Ausland bezogen werden
müsse . Es liege noch ein großes Arbeitsfeld vor
uns bezüglich des Obstbaus . Bei der Anlage von
Obstgütern spielte zunächst die Sortenfrage eine
große Rolle . Der Name tue zur Sache nichts : aber
solche Sorten Pflanze man an , die sich bei uns
schon bewährt haben . Ausgedehnten Anbau von
Frühobstsorten könne er für unsere Gegend nicht
empfehlen, da der Markt schon überführt sei, bis
bei uns das Frühobst zur Reife gelange . Ein¬
trägliche spätere Obstsorten seien für unsere Geg¬
end am empfehlenswertesten . In Hinsicht auf La¬
gen gab er den Höhen den Vorzug . Obstanlagen
zu nahe an den Wald seien nicht gut , da die
Erfahrung zeige , wie sich die Baumschädlintzev vom?
Wald auf die Obstbänme übertragen . — Namens
der Versammlung dankte Oberamtmann Kommerell
dem Redner für seinen ausführlichen Bortrag . Eine
rege Besprechung knüpfte sich noch an die Aus¬
führungen des Redners , der noch manche an ihn
gestellte Fragen in sachkundiger Weise beantwor¬
tete . >

h Calw, 22 . Juni . ^Zur La nd ha g s w a hl . )
Die zuerst im Beobachter erschienene Notiz , daß!
der Bund der Landwirte und die Konservativen!
den Landwirtschaftsinspektor Ströbel in Leonberg
zum Landtagskandidatcn für den hiesigen Bezirk
ausgestellt hätten , wird von Inspektor Ströbel als
unzutreffend erklärt , mit dem Bemerken , daß ein
derartiger Antrag ihm nicht gemacht worden sei.

ss Herrenberg , 22 . Juni . Die schon seit einiger
Zeit im Bezirk anftretenden Masern sind nun auch
unter der hiesigen Schuljugend ausgebrochen und
haben derart um sich gegxisfen, daß die Kna¬
ben - und Mädchenunterkl affen bereits geschlossen
werden mußten . ^

'

>1 Horb, 22 . Juni . Der langjährige Ortsvor
steher unserer Nachbargemeinde Nordstetten , Schult¬
heiß Schneiderhan , gedenkt in Rücksicht aus sein
hohes Alter am 1 . Oktober ds . Js . in den Ruhe-,
stand zu treten.

' s Tübingen , 22 . Juni . Seit einigen Tagen!
ist der Musketier Alois Günzel von der 1 . Kom¬
pagnie des hiesigen Regiments verschwunden. Der
Flüchtling hat einige schwere Verbrechen auf dem
Gewissen , zwei Sittlichkeitsatrentate , die er am
Mittwoch abend ans Frauen in den A ' Oagen ver¬
übte und dem Vernehmen nach auch erneu Ranb-
versnch. Er wurde gestern früh noch ans dem
Bahnhof in Wannweil gesehen . Dort verlor sich
seine Spur . Eine von der Polizei aus dem Mo¬
torrad vorgenommene Streife , die sich unter ein¬
gehenden Recherchen über Reutlingen , Degerschlacht,
Betzingen, Dettingen , Gönningen und Gomaringen
erstreckte , war erfolglos.

u Weil der Stadt , 22 . Juni . Gestern nachmit¬
tag wurde unserer Einwohnerschaft durch einen
seltenen Besuch beehrt . Erschien da am Hellen
Nachmittag in den Straßen ein leibhaftiger Fuchs
und trieb sich in den Geflügelbehausungen herum !.
Herr Reinecke hatte sich indessen keiner wohlwoll¬
enden Aufnahme durch die biederen Weilderstädter
zu erfreuen , denn bald begannen diese eine Wilds
Jagd aus den seltenen Gast und rückten ihm
schneidig zu Leibe , sodaß er eiligst Reißaus nahnh

st , Henncrdingcn , OA '
Leonberg ', 22 . Juni . Bei

dem Bauern Strobel entstand heute früh kurz vor
5 Uhr Feuer , dein das ganze Wohngebäude samt
der Scheune zum Opfer fiel.

st Vom Hagenschieß, 22 . Juni . Vor einiger
Zeit ereignete sich in Wimsheim eine Jagd ge¬
schachte, die wohl einzig in ihrer Art ist. Mei¬
ster Reinecke verspürt Luft nach einem Hühner-
braten . Beim Dorfe bemerkte er auf einem Ha--
selnnßstrauch einen freiheitsliebenden Gockel. Mit
einem sicheren Sprung erfaßte er ihn . Aber er
sollte seine letzte Beute sein, denn beim Absprin -,

l



gen durchbohrte ein abgebrochener , aufrechtstehen
der Ast einen Hinterlauf des GvckelräuberS , Der
in der Nähe wohnende Jagdpächter hörte schon
während der Nacht das Stöhnen des hängenden
Fuchses , dachte sich aber weiter nichts dabei . Am
andern Vormittag fand sein Sohn deu Fuchs
am Strauch hängend , den erbeuteten Gockel im
Rachen . Ein wohlgezielter Schuß machte den Qua¬
len des Räubers ein Ende . Allem Anschein nach
hat sich der Fuchs Mühe gegeben , in die Höhe zn
kommen , um den hindernden Lauf abzureißen , aber
es reichte nicht . ' '.

^ Stuttgart , 22 . Juni . Der sozialdemokratische
Landtagsabg 'eordnete ' Kinkel hat gegen den Be
schluß des Göppinger Gemeinderats , ihn wegen
Verfehlungen als Krankenkassenkontrolleur ohne
Kündigung zu entlassen , Beschwerde bei der Kreis
regierung eingelegt.

ss Gmünd , 22 . Juni . In ihrer letzten Sitz
ung haben die bürgerlichen Kollegien beschlossen,
jeder in der Leichenhalle zur Aufbahrung gelang¬
ten Leiche einen elektrischen Draht in die Hand
zu geben , damit die Leichenwärter von etwaigen
Bewegungen in Scheintvtfällen sofort in Kennt
nis gesetzt wird . Die Nachkontrolle wird ans diese
Weise als überflüssig aufgehoben.

1s Gerstetten , 22 . Juni . Die Dienstmagd eines
Wirts im unteren Dorf hat ans der Wiese beim
Heuen einen Hi tzschlag erlitten . Ihr Befinden
ist besorgniserregend.

st Friedrichshasen , 22 . Juni . Wieder wurden
hier zwei Frauenspersonen verhaftet , die mit dem
Schiss von Romanshorn ankamen und > 4 Kilo
grannn Saccharin bei sich führten . Sic waren
schon im Begriff , mit dem Zwg weiter zu fahren,
sielen aber durch ihr verdächtiges Verhalten auf
und wurden dann nach dem Hanptzvllamt ver¬
bracht , lvo sich der Umfang ihrer Schmuggelei
cherausstellte.

st Bon der bayerische » Grenze , 22 . Juni In
Betzenhausen wurde beim Heuaufladen der 55jäh
rige Korbmacher Johs . Rieber vom Hitzschlag getros¬
ten . Der Mann war sofort tot . — In Gundelfin-
gcn a . D . wollte die 50 Jahre alte Frau des f

'rti
Heren Schäfers Stockhammer beim nächtlichen Ge¬
witter am Donnerstag das Fenster schließen . Im
selben Augenblick fuhr ein Blitzschlag hernieder und
erschlug die Frau.

Bestattung des Generalleutnants v . Greifs.

st Stuttgart , 22 . Juni . Zu einer großen und
eindrucksvollen Trauerkundgebung , gestaltete sich die
ernste Feier , die heute nachmittag der Fenerbestat
tung des früheren Präsidenten des württ . Krieger-
bundcs , Generalleutnant z . D . Eugen v . Greifs
vorc -usging . Am Eingang des Pragfriedhofs bil
bete , sich der imposante Trauerzug hinter dem dort
ausgestellten , unter einer Fülle prachtvoller Lor-
bserkränze verschwindenden Sarge , auf dem Helm,
Degen und Schärpe des in Krieg und Frieden viel
bewährten . Offiziers angebracht waren . Was die
weitverzweigte Organisation des württ . Kriegerver
einswesens zur letzten Ehrung ihres höchverdien
ten ehemaligen Präsidenten entsenden konnte , war
hierher geeilt und so hatte sich in der Haupt
alle ? des Friedhofs ein stattliches Spalier von
Mitgliedern des württ . Krieger Hundes und des frei
willigen Sanitätskorps gebildet . Unter den Klän¬
gen des vom Musikkorps des Dragoner -Regiments

Murre nicht, wenn dich die Plage
Harter Arbeit nicht verläßt!
Kirchweih ist nicht alle Tage
Und nur schön ein seltnes Fest.

Martin Greif.

MeMa.
Roman von Rudolf Elcho.

(Fortsetzung ) Nachdruck verboten.
Alice satz wie versteinert da , und erst »ach eine,

Weile murmelte sie : „Welch ein Ansinnens Welche schreck¬
liche Lage ! "

Edith stürmte » ach ihres Schwagers Abgang ins
Zimmer und rief : „ O Mama , wie konntest du . .

Sie wurde an der Fortsetzung ihres Vorwurfs durch
Melita verhindert , die sie aus dem Zimmer zog . Auf dem
Gange flüsterte diese ihr zu : „Jetzt nicht , liebe Edith , mi,
müssen Alice allein sprechen , nur so kann es gelingen , sic
mit ihrem Gatten wieder auszusöhnen ."

Da Alice aber noch lange unter der Mutter Obhut ver¬
blieb, verzweifelte Melita fast daran , sie innerhalb der ge¬
stellten Ueberlegungsfrist allein sprechen zu können. Erst
and ichne mr wütend zu:

„Alice, , wenn du dich nicht von der grundlosen Eifer-
iucht freimachst , wenn du nur einen Augenblick zögerst,
dich in die Arme deines tapferen Mannes zu werfen
and ihn reumütig anzustehen : Vergib mir und laß mich an
Seiner Seite weiterleben , dann — dann bist du ein
'eiges, verächtliches Frauenzimmer und verdienstkeineStunde
»es Glücks Ja , bist du denn blind ? — Wie konntest du den
am Abend erhielt Fraü Proctor den Bestich einer schwatz¬
haften Freundin , und Alice blieb allein.

Edith drang tu ihr Zimmer ein , schüttelte sie ungestüm

t

j

König gespielten Beethoven '
; chen Trauermarsche -Z

nahte der Zug , dem das Bundesbanner und an
dere Fahnen vorangetragen wurden . Den Sarg
trugen Unteroffiziere des Jnfanteriereginienrs Nr.
180 , .nebenher gingpu zahlreiche Träger mit kost¬
baren Kranzspenden . Nachdem die Orgel den Cho¬
ral „ Mein Glaub ist meines Lebens Ruh " gespielt
hatte , hielt Feldprobst Prälat v . Blum die Lei¬
chenrede Nach Gebet und Segen trat Generali
der Infanterie z . D . Frhr . v . Hügel an deu Ka¬
tafalk um im Namen des württ . Kriegerbundes
dem Verstorbenen zum Abschied den tiefsten Herz
liebsten und kameradschaftlichen Dank nachzurufen:
Zum letzten Gruß senke sich das Bundesbanner
und es erhebe sich wieder unter dein alten Zei¬
chen : für König und Vaterland , für Kaiser und
Reich . Weitere Kränze legten nieder : Baurat Do¬
bel namens des Kyffhäuserbunds der deutschen
Landes krieg crve rb an de , Oberforstrat v . Keller für
den preuß . Landeskriegerverband , Justizrat Pailler
für den K . bahr . Veteranen und Kriegerbund , Ge¬
neralmajor a . D . v . Funk für den K . sächs . Mi-
lit 'stvereinsbttiid , Oberst z . D . Thiergärtner -Drum
mond für der? bad . Militarvereinsoerband , Zeug
major a . D . Saltzgeber für den elsaß -lvthringt
schen Kriegerverband , Rechtsanwalt Dr . Rais er na
mens des hvhenzvll . Kriegerbnndes und Oberbau rat
v . Beger namens der Kriegskameradschaft Hafsia.
Unter Orgelspiel ging der Sarg in die Tiefch
Zum Schluß spielte das Musikkorps des Dragoner
regiments den Choral : „ Süß und ruhig ist der
Schlummer "

. Der Verwaltungsrat des württ . Lau
desvereins zum Roten Kreuz , dessen Mitglied und
militärischer Inspekteur der Verstorbene war . hatte
einen prächtigen Lorbeerkranz nebst Beileidsschreiben
gesandt . ' '

Tie Langenauer Landcc -Wasserveksvrgnngsansage.
^ Stuttgart , 22 . Juni . Der Gesetzentwurf zur

Beschaffung von Geldmitteln für die Erstellung der
Lau genauer Landestvasserversvrgung fordert 14 ein-
holb Millionen ' Mark , die durch ein Staats an --
lehen gedeckt werden . Der Begründung ist zu ent
nehmen , daß das Wasser ans dem Grimdwafser
der Ddnauniedernng zwischen Langenau und Sont¬
heim entnommen werden soll . Des Wasser soll
durch ausgedehnte Brunnenanlagen mit Heberleit
nnaen erschlossen und dann durch ein Pumpwerk
nach einem bei Aalen in der Höhe von 530 Me
ter zu erstellenden Auslanfbehälter bei einer För¬
derhöhe von 8 ", Meter gehoben werden . Bon dein
Ausläusbehälter fließt das Wasser mit natürlichem
Gefall in eitler Falles hrleitung nach dem in der
Höhe von 408 Metern am Kapellberg bei Fellbach
zn errichtenden Endbehälter . Die Länge der gefarm¬
ten Leitung beträgt l06 Kilometer . Der Anslauf
behälter soll einen Nutzraum von 4800 , und der
Endbehälter einen solchen von 12 000 Kubikme¬
ter erhalten . Die Fällrohrleitung erhält eine
Licbtweite von WO . (ursprünglich 8000 Millime¬
ter , sodaß das Werk imstande ist , bis zn 800
Sekundenliter zu fördern . Die Mindestwassermenge,
zu deren Abnahme sich die Gemeinden verpflichten,
wird 884 Sekundenliter betragen . Der Wasserzins
wird bei Abnahme der Mindeftwasfermenge für I.
Kubikmeter Wasser auf 9,5 Pfg . sich belaufen . Er
wird sofort heruntergehen . wenn , wie in sichere
Aussicht zn nehmen ist , die Gemeinden größere
Wafsermengen abnehmen . Bis jetzt haben sich an-

>chändlichen Verdacht, Archi habe dich um deines Geldes
willen geheiratet , bestätigen? Mich überlies es kalt, als du
dem grundehrlichen, hochherzigen Manne einen solchen
Schimpf antatest . Daß er den verwand , daß er dir noch die
Möglichkeit eines Ausgleichs ließ , sollte dir doch beweisen,
wie sehr er dich noch immer liebt ."

„Das ist nicht wahr, " rief Alice und trocknete ihre nassen
Augen . „Was du die Möglichkeit eines Ausgleichs nennst,
ist eine Unmöglichkeit — ist ein Hohn . "

„Jetzt spricht wieder die Mutter aus dir, die Melita haßt
und sie verjagen will."

„ Sage lieber, die sie durchschaut und mich vor dieser
Tochter eines Verbrechers zu schützen sucht."

„ O welch ein Nonsens ! Ich kenne Melita wie mich
selbst. Mag ihr Vater auch in der Leidenschaft schreck¬
liches getan haben , sie selber ist rein und edel. Du hast
ihr schweres Unrecht angetan . Sie verkehrte mit Archi fast
nur in meiner Gegenwart , und ich kann dir beweisen , baß
die Beziehungen der beiden nur freundschaftliche waren . "

„Beweisen? "
„Ja , ich habe Beweise: Sie ist mit einem Deutschen

oerlobt, den sie innig liebt . "
„Wohl mit jenem Lebensretter Fries ? " bemerkte Alice

spöttisch.
"Fehlgeschossen ! Mit einem Dichter , dessen Porträt sie

bei sich führt und der ein wunderschöner Mann ist .
"

„O du mein naives Schwesterchen ! Hältst du das
wirklich für einen Unschuldsbeweis? Wenn du nichts
anderes zugunsten deiner listigen Freundin anzuführen
hast —"

„Deiner Verblendung ist schwer beizukommen, aber
vielleicht öffnet dir ein zweiter endlich die Augen : Zu
meinem schmerzlichen Bedauern verläßt Melita , sobald
Papa zurückgekehrt ist, England für immer . Genügt dir
das ? "

„Was sagst du ? " — Alice erhob sich jäh und ihre
Augen öffneten sich weit . „Wenn das wahr , wenn das
möglich wäre ! - Aber am Ende kokst sie - "

gemeldet die Städte Stuttgart , Eßlingen , Ludwigs¬
burg, ^ Feuerbach , Zuffenhausen , Obertürkheim und
Münster mit einer Gesamtwassermenge von 852
Sekundenliter , fodaß auf die übrigen Gemeinden
und die Eisenbahnverwaltung nur noch eine Min¬
destwassermenge von etwa 33 Sekündenliter ent¬
fällt Der Abschluß von Verträgen mit den üb¬
rigen 35 bis 40 Gemeinden ist im Gange.

Ausländisches.
Swakopmnn - , 22 . Juni . Der Staatssekretär des

Reichskolonialamtes Dr . Solf entschloß sich , bei seiner Reise
nach Deutsch- Ostafrika in Kapstadt den Dampfer zu ver¬
lassen, um Johannesburg , die Mktoviasälle , Baira , Dares¬
salam , Tabora , und wenn es die Zeit erlaubt , auch den
Viktoriasee und den Tanganjikasee , sowie den Kilimandscharo
zu besuchen. Am 15 . September wird dep Staatssekretär
die Heimreise von Tanga antreten und am 2 . Oktober in
Neapel eintreffen.

Ter italientfchj-türtifche Krieg.
* Konstantiuopel , 22 . Juni . Dir Abreise kleiner

Gruppen von Italienern dauert fort . Bis gestern fertigte
das deutsche Konsulat 8203 Personen Pässe aus . Die ita¬
lienischen Aerzte reisen bis Dienstag ab, das italienische
Spital wird geschlossen und die Kranken in das österreichische
Spital und andere Krankenhäuser übergeführt. Die Zahl
der hier gebliebenen Italiener übersteigt nicht 600 . Der
italienische Vizekonsul , ein Dragoman und ein Kanzleibeamter
bleiben hier als der deutschen Botschaft zugeteilt. Auch der
Botschaftsrat Garbasso wird vorderhand hier bleiben.

Rückkehr des deutschen Roten Kreuzes.
* Mailand , 22 . Juni. Die deutsche Mission vom Roten

Kreuz ist auf der Rückreise in Tunis eingstroffen , nachdem
sie ihre Mission erfüllt hat, bei der ein Arzt und ein Pfleger
das Leben eingebüßt haben, und nachdem der Urlaub der
Mehrheit ihrer Mitglieder abgelaufen ist . Im türkischen
Lager läßt sie ihr ganzes Material , darunter ein Operations¬
saal und 100 Betten , zurück, die einem luetischen Arzt an¬
vertraut worden sind . Ueber die Tätigkeit im türkischen
Lager berichtet Dr . Osten dem Korrespondenten des . Cor¬
ners desto Sera "

, daß sie fast ausschließlich in der Behand¬
lung von Kranken bestand , während sich das deutsche
Rote Kreuz nicht um die Verwundeten zu kümmern hatte.
Dank den getroffenen Maßnahmen sind jetzt die Gesundheits-
Verhältnisse dort gebessert. Das militärische Leben in Ghana«
ist unverändert und man erführt kaum etwas, was außerhalb
vorgeht. Trotz der Besetzung von Buchamez fahren kleine
Karawanen fort , die Straße über Zuara zu benutzen. Die
italienischen Gefangenen, sechs Italiener und drei Askari, ge¬
nossen zunächst eine gewisse Freiheit, indem sie im Hospital
Hilfsdienste leisteten . Da machten die drei Askari einen
Fluchtversuch , wurden aber in der Wüste von Reitern , die
das türkische Kommando ihnen nachgesandt hatte, eingeholt
und darauf wurde die Bewegungsfreiheit der gefangenen
Italiener eingeschränkt. Streng bewacht wird die meteoro¬
logische Mission Sforza in Jefren , doch können ihre Mit¬
glieder Briefe schreiben, und sie haben verschiedene Sendungen
von Geld und Kleidungsstücken erhalten.

Die Unruhe» i» Portugal.
* Lissabon, 32 . Juni . Als heute mittag elektrische

Straßenbahnen ohne Eskorte liefen , wurden zwei Bomben
geworfen , ohne Schaden anzurichten . Zwischen Arbeitern
des Marinearsenals , Polizei, Guardia Repnblicana und
Matrosen entstand ein heftiger Konflikt , als die Arbeiter
Steine gegen die elektrische Bahn warfen. Die Matrosen

„ Sie erhofft gar nichts mehr . Um euch Ruhe und
Frieden wieder zu geben, opfert sie ihre Steilung , und ich
habe — Gott sei 's geklagt ! das Nachsehen .

"

„ Ist das die Wahrbeit — daun — ja dann —"
„Na , sei endlich ehrlich und sprich es aus : Dann hast

du meiner armen Freundin und deinem grundehrlichen
Archi eins schwere Kränkung zugefügt .

"
Der jungen Frau sank endlich die Binde des Irr¬

tums von dem geistigen Ange. Die Hände ringend,
murmelte sie:

ZMein Himmel, was Hab '
ich getan : wie soll ich sie

verlohnen? "
„Das kann dir niemand besser sagen, als Melita selbst.

Sie hegt gegen dich , die Verführte , gar keinen Groll, hat
vielmehr den sehnlichsten Wunsch , dich mit Archi wieder
auszusöhnen . Ich hole sie herein !"

Edith wollte zur Tür eilen , die Schwester aber hielt
sie am Kleide fest : „Noch nicht , Edith ! — Ach , ich schäme
mich so schrecklich —"

„ Uni des Himmels willen, richte dich endlich auf, du
verweichlichtes Menschenkind . Was Archi jetzt in seiner
veränderten Lage nötig hat , das ist ein beherztes Weib.
Was dir aber nottut , das kann Melita dir besser sagen
als ich . Fasse Mut und vertraue ihr ganz .

"
Die junge Frau war trotz des Zuspruchs ihrer re-

soluten Schwester beim Anblick der vermeintlichen Rivalin
so beschämt und erregt , daß sie zitternd auf einen
Fauteuil sank und das Gesicht hinter ihren Händen barg.

Melita trat vor sie hin und sagte mit verhaltener Be¬
wegung : „ Ich beklage es , Mylady , daß Sie um meines
harmlosen Verkehrs willen mit Ihrem Gatten die ärgsten
Seelenqualen erlitte » haben , die das Herz einer jungen
Frau zerreißen können . Aber glauben Sie endlich meiner
Versicherung, daß ich nichts getan habe, um Lord Leigh
anzuziehen . Wenn er sich gleichwohl mir und Edith sehr
oft — ja beinahe täglich anschloß , so geschah dies nur,
weil Sie sich von ihm entfernten . "
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nahmen die Partei der Arbeiter . Tie Straßen sind mit

starken Kavallerie-Patrouillen besetzt . 80 Wagen sind im

Umlauf. Ein gestern verwundeter Unteroffizier ist gestorben.

Vermischtes.
ß Tie Geistes gatten der Vögel . Ob manche Bö¬

get als klug oder dumm zu bezeichnen sind , dar¬

über ist schon sehr viel gestritten worden . Es.

ist für den Menschen so unendlich schwer , das

Geistesleben der Tiere richtig zu beurteilen , na¬

mentlich zeigt sich dabei der ungeklärte Begriff
des Instinkts immer wieder hinderlich . Viele Tier¬

freunde gefallen sich darin , manchen Tieren sine

möglichst weitgehende Menschenähnlichkeit znzu-
schreiben, wärend andere Leute , die auch über eine

tüchtige Beobachtungsgabe verfügen , überall nur

Jnstinkthandlungen bei den Tieren sehen -vollem
Aus einen ziemlich nüchternen Standpunkt stellt

sich in dieser Hinsicht der Ornithologe Wilhelm
Schuster in einem Beitrag zur Psychologie der

Vögel , den . er in der . Wochenschrift „Natur und

Offenbarung " veröffentlicht hat . Zunächst nimmt

ec das Beispiel eines Raben , der nach seiner na¬

türlichen Veranlagung sich manchen Bissen stiehlt
und infolgedessen ein schlechtes Gewissen mit sich

herumträgt . Hat er etwas erhascht und fühlt sich
beobachtet , während er seinen Raub schon halb
verschluckt hat , so läßt er ihn in der Kehle stek--

kem um seinen Diebstahl nicht kund werden zu

lassen Wenn derselbe Rabe aber auch hundert¬
mal in der Gefangenschaft die Erfahrung gemacht
hat , daß er in keiner Weise für solche Handlun¬

gen bestraft wird , lernt er doch nichts daraus-

Immer wieder wird man ihn mit den : Herunter-
ichlucken eines Bissens Halt machen sehen , wenn
man ihn zur rechten Zeit fest ins Auge faßt . So¬

mit hält Schuster dies Benehmen nur für die

Aeußerung seines Verstellungs -instikts , der so ein¬

gewurzelt ist . daß sich der Vogel des Zweckes gar
nicht mehr bewußt ist. Aehnlich ist der Fall mit
der Rohrdommel , die sich durch ihre eigentüm¬
liche Körperhaltung in der freien Natter mit gro¬
ßem Erfolg den Äugen eines Verfolgers zu ent¬

ziehen vermag , dieselbe List aber auch tu der

Gefangenschaft anwendet , wo sie ihr nichts mehr

nützen kann , zumal , wenn sie sich , nicht mehr in

einem Rohrwald befindet , auf den sie zum Be¬

huf einer Äugentäuschung berechnet ist . Wenn aber
der Jnstikt als etwas Inferiores bezeichnet wird,
so verdient er andererseits um so mehr Bewunder¬

ung wegen seiner angeborenen Verbindung mit
dem ganzen Wesen des Tieres . Das lehrt nicht
nur dos Benehmen der Vögel in der Ausübung
elterlicher Pflichten , sondern auch in dem Bewußt¬
sein von Gefahren , die ihnen zum erstenmal er¬

scheinen . Ein Dorndreher , der in der Gefangen¬
schaft aus dem Ei aufgezogen war , geriet in sei¬
nem Käfig in die allerhöchste Aufregung , als inan
ein zahmes Wiesel in seine Nähe brachte , obgleich
er vor diesem Tier weder durch eine Erfahrung
noch durch eine „ Belehrung " von Eltern oder
Verwandte gewarnt fein konnte . Kanarienvögel

Alice ließ die Hände sinken und schaute flehend zu
Melita auf.

„Ja , Sie haben recht — — ich bot den Anlaß zu
unserer Entfremdung . Mama zvg mich von Archi ab,
denn sie meinte , ich muß meine Jugend genießen, und
eine Rolle in der Gesellschaft spielen , aber '

meine Rolle
langweilt mich und der gebotenen Genüsse bin ich über¬
drüssig . Ich liebe meinen Mann , und wenn er sich von
mir lossagt , wäre ich totunglücklich . Was aber soll ich
tun ? Ich kann doch unmöglich auf seine Forderung
Angehen? Wie sollen wir — und später unsere Kinder
— mit einem Kapitänsgehalt unser Leben fristen ? Ich be¬
reue ja meinen unberechtigten Vorwurf tief und will ihn
— wenn er es verlangt — kniefällig uni Verzeihung
bitten , aber auf seine närrische Forderung muß ich ver¬
achten. Meine Erziehung und meine gesellschaftliche
Stellung machen es mir unmöglich, eine Hungerexistenz
N> führe» . Sie sind klug und vermögen viel, liebes
Fräulein : Bewegen Sie ihn , daß er von der im Zorn ge¬
sellten Bedingung abgeht , und ich will es Ihnen danken
mein Leben lang . Bitte , bitte, helfen Sie mir !"

^ „Mir scheint, daß ich Lord Leigh besser kenne als
sie , Mylady . Nach meiner Ueberzeugung wird es keinem
Menschen, auch Ihrem Vater nicht , gelingen , ihn in seinem
Entschluß wankend zu machen . Wenn Sie ihn wahrhaft
ieben , dann bleibt Ihnen nichts anderes übrig , als seine
Forderung zu erfüllen und ihm eine treue Lebensgefährtin
Pi werden, die freudig seine Sorgen und Erfolge mit ihm
.eilt."

Alice rang die Hände : „O ich Unglückliche," jammerte
>e . „Um einer Marotte willen treibt er sein Weib und sein
irmes , schuldloses .Kind ins Elend .

"
Melita konnte sich eines flüchtigen Lächelns nicht er-

mehren.
„ Was Sie eine Marotte nennen , ist die feste Ueber¬

zeugung ei :ms klugen und seine Lage klar erkennenden
Mannes . Er weiß genau , daß er Ihnen und dem zu er¬
wartenden Kinde nur dann eine glückliche Zukunft sichern
kann , wenn Sie den Mut finden , seine Forderung zu er¬
füllen. Er will Sie durchaus nicht ins Elend treiben,
sondern Sie ganz gewinnen, um Sie wahrhaft zu be¬
glücken. "

blieben dagegen in der unmittelbaren Nachbar¬

schaft des Wiefels in völlig ungestörter Gemüts¬

ruhe . Die Geschichten , die am häufigsten zum Be¬

weis für die Intelligenz von Vögeln angeführt
so auch die berühmten „ Storchgerichte "

. Wer

werden , finden bei Wilhelm Schuster wenig Gnade,
kennt nicht die Erzählungen von großen Gerichts

Versammlungen der Störche , bei denen ein an-

getlagter und überführter Verbrecher von den üb¬

rigen Vögeln hingerichtet wird ? Diese Dinge sind

mach der Meinung des Ornithologen nur falsch ver¬

standene und übertriebene Ereignisse bei gewöhn¬
lichen Prügeleien , wie sie auch unter diesen Vö¬

geln Vorkommen . Ebensowenig will er zugeben,
daß Drosseln aus Ueberlegung eine für sie be

stimmte Schlinge mit dem Schnabel zuziehen , um

ungefährdet die als Lockspeise ausgelegten Beeren

verzehren zu können . Die Drosseln seien im Ge

genteil recht dumme Vögel , die nicht einmal einen

Versuch machen , sich mit dem Schnabel zu be¬

freien , wenn sie sich nur mit einer Zehe in einer

Schlinge gefangen haben . Auch die Warnung
'srufe

der BöM sollen nicht einer bestimmten Absicht,
sondern nur der augenblicklichen Angst der Tiere

entspringen, . 5 >

8 Die treue Rest. Das Wiener . Extrablatt " weiß ein
nettes Geschichtchen zu erzählen , dessen Heldin Rest, die treue
Köchin einer Wiener Bürgersamilie ist . Besagte Rest erfreute
sich bei ihrer Herrschaft einer geradezu begeisterten Wert¬
schätzung und genoß unbegrenztes Vertrauen . Die , gnä Frau " ,
mit einer etwas leichten Hand begabt und vom Elternhause
gewohnt, aus dem vollen zu schöpfen, bewunderte die Perle
als ein Finanzgenie ersten Ranges . Wenn sie selbst einmal
ausnahmsweise Markteinkäufe besorgte , mußte sie immer
mörderisch . bleche» "

. Die Rest hingegen machte das billiger.
Was diese kaufte , war zwar nicht zu billig , aber auch nicht
zu teuer. Die Rest war mit einem Wort eine Perle . So,
im allerbesten Einvernehmen und für beide Teile höchst be¬

friedigend , vergingen nach und nach die Jahre . Und dann
kam die Zeit , wo die gute Resi zu kränkeln begann, und
eines Morgens fand man sie entseelt im Bette liegend . Man

beklagte ihren Tod gebührend , und dann nahm der Alltag
wieder seinen Lauf . Da erhielt der langjährige „ gnä Herr"
der entschlafenen Rest eines Tages ein Schreiben eines No¬
tars , das die höfliche Einladung enthielt, der Empfänger
möge sich an dem und dem Tage, zu der und der Stunde,
bei dem Absender in Sachen einer Erbschastsangelegenheit
einfinden . Der gute Mann ließ sich das nicht zweimal
schreiben. Obwohl er bestimmt wußte, daß es auf der ganzen
weiten Erdenrunde kein einziges Wesen gab, das er hätte
beerben können , fand er sich trotzdem bei dem Notar ein.
Und eine Stunde später gab es in der Familie große Auf¬
regung. Etwas Unerhörtes hatte sich ereignet : Die verstor¬
bene Resi Hammetter — „ihre Rest" — hatte ihre sämt¬
lichen, aus einigen 1000 Kronen bestehendenErsparnisse
testamentarisch der Familie vermacht , in deren Diensten sie
so viele, lange Jahre gestanden hatte ! Gab das verblüffte
Gesichter ! Aber das Schönste kam hinterher. Der"Papa
stand auf und zitierte mit lauter Stimme den Schlußpaffus
aus Rests Testament : . . . . Und da ich fühle, daß ich in
kurzer Zeit vor Gottes Richterftuhl erscheine, will ich, um
rein und sündenfrei in den Himmel eintreten zu können,
reuig meine Seele reinigen, und so erkläre ich hiermit feier¬
lich : Die oben erwähnte und von mir, Therese Hammetter,
der Familie (folgt Name und Adresse , vermachte Summe ), be¬
inhaltet das von mir im Laufe von vielen , vielenJahren in
ebenerwähnter Familie gemachte — Körberlgeld ! " ^

8 KrSMgmrg herattgekommener Pferde . Herab
gekommenen Pferden helfen die Belgier ans fol¬
gende Weise wieder aus die Beine , wenn nicht ge¬
rade Sommer ist , wo ein Werdegang von mehreren
Wochen mit Verabreichung reichlichen Kraftfutters
solchen Tieren den früheren Zustand wiederbringt.
Dagegen greife man in anderen Jahreszeiten zu
folgendem Mittel : zwei Liter gequetschten Hafer
vermische man mit ? Liter Weizenschalen , einem
kleinen GlaS voll Leinsamen und eineinhalb Eß
lösfel voll Kochsalz . Alles dies wird gut durchein
andergemischt und dann mit kochendheißem Was
ser übergossen . Auch kann man zuerst Hafer und
Leinsamen mit solchem Wasser übergießen und die
Weizenschalen und das Kochsalz dann erst hinzu-
sügen Diese Mischung soll sich nur nach und
nach abkühlen und dazu mindestens vier Stun
den brauchen . Das Wasser muß die Masse völ¬

lig durchdringen und darf auch nicht zum kleine¬
ren Teil abfließen . Die Masse ist während der
Hinzufüguirg des Wassers tüchtig umzurühren . Zu
dieser Arbeit sind nur ganz saubere Gesäße , am
besten aus Holz , zu verwenden , will man Miß¬
lingen ver,neiden . Alle Pferde fressen diese Misch
ung sehr gern , und selbst völlig durch Krank¬
heit oder Ueberarbeiten heruntergekommene erho¬
len sich bei diesem Futter überraschend schnell.
Die angegebene Menge soll jedem Pferde jeden
Tag gereicht werden , aber nur als Beigabe zum
gewöhnlichen Futter . Die Mischung muß täglich
frisch bereitet tverden : denn sie wird leicht sauer.
Sie empfiehlt sich auch für Pferde mit schlechten
Zähnen . Das Mittel stammt aus dem Dorado der
Pferdezucht , aus England , und dient dort auch
zur Aufzucht der Blutsüllen.

Bestellungen
auf unsere Zeitung „Aus de « Tannen " für das
3 . Quartal werden fortgesetzt von allen Postanstalten , Post¬
boten, Agenten und Austrägern , sowie in der Expedition
der Zeitung entgegengenommen.

Mauvel und UerkeHr.
jt Stuttgart , 23 . Juni. (Schlachtviehmartt .) ZugetrieL« :

184 Großvieh, 95 Kälber, 382 Schweine.
Erlös aus V» Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

a) auStzemästete von 103 bis 106 Pfg ., 3 . Qual , d) fleischige
und ältere von — bis — Pfg.; Bullen (Farren) 1 . Qual.
L) vollfleischige, von so bis 95 Pfg . , 3. Qualität b) älter«
und weniger fleischige von — bis — Pfg ., Stiere und
Ju ngrinder I . Qual . a) ausgemästete von 103 bis 106 Pf„
3 . Qualität b) fleischige von 96 bis 100 Pfg ., 3 . Qualität
o) geringere von — bis — Pfg . ; Kühe 1 . Qual . ») jung»
gemästete von — bis — Pfg ., 3 . Qualität d) älter«
gemästete von — bis — Pfg . , 3 . Qualität o) geringer«
von — bis — Pfg ., Kälber: 1. Qualität ») beste Saug-
kälber von 110 bis 115 Pfg . 3. Qualität b) gute Saug,
kälber von 103 bi» 108 Pfg . 3 . Qalität o) geringere Saug,
kälber von 98 bis 102 Mg ., Schweine 1 . Qual . ») jung«
fleischige 78 bis 80 Pfg -, 3 . Qualität d) jüngere fette von
74 bis 77 Pfg - , 3 . Qualität o) geringere von 68 bis 70 Pfg.

Obstausfichte« i« Württemberg.
Die Zentralvermittlungsstelle für Obstverwertung

gibt auf Grund der Erhebungen des K. Statistischen LandeS-
amts von Mitte Mai d . I . nachstehende Zusammenstellung
über Obstaussichten in Württemberg.

Aepfel:
Neckarkreis. Sehr gut : Nirgends. Gut im Oberamt:

Backnang, Cannstatt , Stuttgart , Marbach . Gering im Ober¬
amt : Heilbronn, Leonberg, Neckarsulm , Stuttgart Amt,
Vaihingen, Waiblingen.

SchwarzwaldkreiS . Sehr gut : im Oberamt Balingen.
Gut im Oberamt : Calw , Oberndorf . Gut —mittel im Ober¬
amt : Neuenbürg . Mittel nirgends . Mittel —gering im
Oberaml : Freudenstadt, Herrenberg, Horb, Nagold , Nür¬

tingen, Reutlingen , Rottenburg , Spaichiugen, Sulz , Tutt¬

lingen. Gering im Oberamt Rottweil . Gering— sehr ge¬
ring im Oberamt Tübingen . Sehr gering im Oberamt

Urach.
JagstkreiS . Sehr gut und gut : Nirgends. Gering—

sehr gering im Oberamt Mergentheim.
Donaukreis. Sehr gut : Nirgends. Sehr gut—gut

im Oberamt Ravensburg . Gut im Oberamt : Blaubeuren,
Geislingen , Leutkirch, Tettnang , Waldsee, Wangen . Ge¬
ring—sehr gering im Oberamt Ehingen.

Birne « :
Neckarkreis. Sehr gut : Nirgends. Gut im Oberamt

Marbach . Gering—sehr gering im Oberamt Leonberg.
Schwarzwaldkreis. Sehr gut : im Oberamt Balingen.

Gut im Oberamt : Calw , Nagold , Oberndorf . Gut—mittel
im Oberamt : Spaichingen, Sulz . Mittel im Oberamt:
Freudenstadt, Herrenberg, Horb, Nürtingen , Reutlingen,
Rottenburg , Rottweil , Tuttlingen . Gering im Oberamt:
Neuenbürg, Tübingen . Sehr gering im Oberamt Urach.

JagstkreiS . Sehr gut : Nirgends . Gut im Oberamt:
Gerabronn , Welzheim . Mittel - gering im Oberamt : Hall,
Mergentheim.

Donankreis. Sehr gut : Mrgends. Sehr gut—gut
im Oberamt Ravensburg . Gut im Oberamt : Blaubeure»,
Leutkirch, Ulm , Waldsee, Wangen . Sehr gering im Ober¬
amt Göppingen.

Württemberg.
(Bezeichnung 1 — sehr gut , S gut , S — mittel

4 — gering 5 — sehr gering)
Neckarkreis . . Aepfel 2,8 Birnen 3,3
Schwarzwaldkreis . . . . , 3,6 , 3,2
Jagstkreis . 3,9 . 2,9
Donaukreis . . . 2,7 . 3,6
Durchschnitt . Aepfel 3,0 Birnen 3,0.

Mitteilungen der Zeutralvermittluugsstelle für
Obstverwertuug in Stuttgart , Eßlingerstraße 15 I.

Tafelobstpreise
auf dem Stuttgarter Eu- ros -Markt am 32. Juni:

Aepsel , auftral . 45 —50 Mk., Kirschen 28—40 Mk., Him¬
beeren 35—40 Mk ., Johannisbeeren 30—35 Mk., Garten¬
erdbeeren 35—65 Mk. , Walderdbeeren (Psd .) 1,00 bis
1,10 M„ Stachelbeeren38—30 M . , Weichsel 30 M. pr. 50 kg.

Die Zufuhr in Erdbeeren -ist immer noch bedeutend,
wird aber zu Anfang nächster Woche erheblich Nachlassen. —

Für Kirschen ist bei den abnorm hohen Preisen wenig In¬
teresse, Zufuhr hält sich in bescheidenen Grenzen . — Jo¬
hannis - und Stachelbeeren, besonders aber Heidelbeeren ent¬
wickeln sich bei andauernd günstiger Witterung sehr gut,
Preise werden aber vorläufig noch für alle Obstatten hoch
bleiben.

Voraussichtliches Wetter
am Dienstag , 35 . Juni : Vorwiegend bewölkt, einzelne

Gewitter und Gewitterregen, anfangs schwül.

Verautwottücher RHattrur : L. Lach Wmstetg.
Druck uud Berlag derW. Sikker'schm Buchsruckerttkr Altenfich.

Fortsetzung folgt.



Gemeinde Breiteuberg.

Ptt -ebm- »«» BmMm
Die zur Erweiterung des Schulhauses in Breitenberg erforderlichen
Grab-, Betonier -, Maurer - und Steinhauer - ,
Zimmer- , Flaschner-, Dachdecker- , Gipser-, Schrei¬
ner-, Schmied-, Glaser-, Schlaffer-, Anstrich - und
Berschindlungsarbeiten.

sind im Submissionswege zu vergeben.
Pläne , Kosrenvoranschlag und Bedingungen liegen aus dem Bureau

des Unterzeichneten zur Einsicht auf, und sind diesbezügl. in Prozenten
der Voranschlagspreife ausgedrückte Offerte , bis

S « W , SM 28 . ds . Mts . MW 12 Uhr
ebendaselbst einzureichen.

Der Bauherrschaft unbekannte Bewerber haben Fähigkeit - und
Vermögenszeugnisse neuesten Datums vorzulegen.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 3 Tagen.
Calw , den 22 . Juni 1912.

Der beauftragte Architekt:
Köhler.

Hofgutkaufgesuch.
Im Oberamt Nagold oder im Oberamt Calw wird ein

Hofgut cirka 30—50 Morgen groß (womöglich mit leb. und
landw . Jnv .) von zahlungsfähigem Käufer sofort zu kaufen
gesucht.

Offerten find unter Chiffre 1VVV an die Expedition ds.
Blattes zu richten.

Verwechselt
wurde am Sonntag , den 9 . Juni,
beim Konzert zu Gunsten der
Nationalflugspende im . Grünen
Baum " eine Pelerine.

Es wird gebeten , Mitteilung hier¬
über in den Grünen Baum gelangen
zu lassen.

Grömbach.
Zugelaufen ist nur

ein roter
Dck ^ hOtzrrird.

Er kann abgeholt werden gegen
Einrückungsgebührund Futtergeld bei

Joh . Gg . Springmann.

Altensteig.

Kochfräulei«
gesucht sofort oder später. Näheres
bei Schleeh z. Hirsch.

Bezirksverein Altensteig.

Fliegenfänger
Bremfenöl

empfiehlt
s . wrr «fter

Egenhausen.
« oh« «»d frtschgevrannts

rsinfchmscksrrd«

empfiehlt

I . rr «rtte « k »<rH.

Das diesjährige

Hauptvereinsfest
findet am kommenden
Sonntag , den 30 . ds . Alts , in Dornstetten
statt. (Festplan i . Vereinsblatt v . Juni .) Die Mitglieder werden
zum Besuch desselben eingeladen . Abgang morg. 6 Uhr beim
Löwen . Diejenigen , die am Mittagessen (2 Mk.) teilnehrnen wollen,
werden gebeten , sich bis 25 . ds . Mts . , nachm . 6 Uhr. bei Schrift¬
führer Walz anzumelden.

Der Borstand.

nlem » neml
kok nekme moftls

snüereL!

^ ems 'ke
LokosnuLsbufkei ' rum vscken

Vnssen ur » ej

Meinverkauf bei : L . W . Lutz Nachfolger Attensteig.

bieten volle Le vttUr lür siv vodl-
! Letiin«e,Lsnä .,ge.slloä , KausFvtrüvk.
! Voi-rsrix in k- orlivuen tür»

100 uncr SV l- iier
! - 12 ^!si>1ilar1,igs s- iikekeiiw —
! l !ereetiri^"n nu 1 I 'niUun xr.̂ tis.
! liu ^o Hvllvmivv rcriv .lal . ^vki'uäsr

beuer bLek-Stutt^srt.
3a bw.>öu io:

Lltenstvig: Lkr. öui-gksi-ä je.
Ldkaussn : Lug . stssslse.

Urnchtprrise.
Alteusteig -Siadt.

Schrannenzette! vom 19. Juni 1912.
Mittelvre '.S Oberst-

Neuer Dinkel . . — — 9 — -
Haber . . . . - 11 LS — —
Gerste . . . - 12 - -
Roggen . . . - 12 — -

Biktnalienpreise.
Butter Klo 1.10 Mk.
Eier2 Stück 14 Pfg.

Altensteig , 23 . Juni 1912.

Lrmrier -Airzeige.
Dem allmächtigen Gott hat es gefallen unsere

liebe Mutter , Schwieger- und Großmutter
^

FWche HMsMl Mm
ged . Gänsbaner

im 78 . Lebensjahr zu sich in die Ewigkeit zu
nehmen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Fr . Saalmüller , Kaminsegermeister.

Beerdigung Dienstag mittag » Uhr.

Vorteimsktkster liausoi'anli.

billiger sie Kolilen , llolce Mil UerlMels.
Olk oobtsa rdoiniso '-oa Unioa - 8ri >cöt8 sinä in L.1t8N8tvig

nur 2U stader, d«i

sr » u stsrolins l . ur , MMMMZ.

tin6 Sinter xrdt es Kickts
besseres als vr . Verrtorr '»

8MseilSM
«fas beste IVasenmittel Zer¬

teil.

ölleinixer ksknkunt sueb 6er
so beliebten Lcbubcröme

„ kßlArm " :

OsrI Oenlnsr,
edenr -laoAr».

k'roüukie,
6üppioxea.

lMWlsnw . r7. WM?
k 6 >>088 « Nivckinduu - I

I ru üunrtrn o« , u »i>iikk-rke I
I <S00dsk ^ - It>inU,lld »nv»»ti I
I VN. ^ ei>g,ntliri«i . »
I SINK äeläaiwinni wi , I

k » 000
I Nsupktze«vinne Nk ._ fssooo
Wiris «»
LSISIS

roi -to und 0 >3tr LS Lfg . rxt -s.2u berietirn d . »Ile Venlisuf; -
xteilen u . dir Srnri>»I»grntui>.
1. 5edve !c!reN. 8is»liski

SS»nklLti>s,,e S »
»u. V»». >Mdi« ks»«»»a.

A l t e n st e i g.

WM
W
WM « I

empfiehlt stets frisch

W. Waig, Konditor.

Gestorbene.
Kniebis : Rosine Faist, geb. Drück,

64 I.
Cannstatt : Sophie Zeller, geb.

Völler, Oberschulrats- Witwe, 67 I.

dürfen heute in keinem gutgeleitetm
Haushalt fehlen. Sie sind unentbehrlich
für die große Wäsche, wie beim Hans-u.
Kuchenputz. Leichtes , müheloses Arbei¬
ten, aber glänzender Ersolg. Die erfah¬
rene Hausfrau weiß dies zu schätzen
und ebenso die wertvollen Geschenke.

l-esckenk klr. 42
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